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Zweyter Aufzug .

Erſter Auftritt .

( Dom Juan und Diego noch immer ſchlafend ,

Alonzo ſchleicht unter den Baͤumen her⸗

um . )

8
Alonzo.

Eſie ewig lange Nacht ! Die Sterne flim⸗

mern noch ſo hell und der Mond wird nicht

blaͤſſer . — Alles finſter und ſtill um mich

her ! — Laͤrm und Geraͤuſch ſind fuͤr den

Verbrecher Wohlthat , ſie dienen ſein Gewiſ⸗

ſen zu uͤbertaͤuben . — Wie ſagte neulich

der Narr Diego ? — „ Mit dem Gewiſſen

„iſts wie mit dem Magen ; ſo bald Du ſein

„ Daſeyn fuͤhlſt , biſt Du nicht mehr geſund . “

— Der Narr ſprach Wahrheit . — Meine

gute Mutter ! Deine goldenen Lehren ſollten
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mich einſt in eine beſſere Welt fuͤhren , ach !

nicht einmal in einen andern Welttheil haben

ſie mich begleitet . — Du liegſt vielleicht in

dieſem Augenblick auf Deinen Knieen und

beteſt fuͤr Deinen gefallenen Sohn . — Be⸗

te ! bete ! er bedarf der Fuͤrbitte einer Heili —

gen . — Ach ! weg ! weg ! es kann noch al⸗

les anders werden . Auf Nacht folgt Daͤm⸗

merung — auf Daͤmmerung der erſte Strahl

der Sonne . ( gegen Morgen deutend ) Sieh

da das Bild der wieberkehrenden Freude !

Schon ein Purpurſtreif in Oſten , und nur

die großen Sterne noch ſichtbar . — Horch !

dort in der Ferne zwitſchert auch ſchon ein

Vogel . Der Augenblick iſt nahe , der mir

Cora zuruͤck bringt . So lange ich ſie in

meinen Armen halte , iſt das Gewiſſen taub

und die Gefahr ein Scherz . — Ich will die

Schlaͤfer wecken . Cer ruͤttelt Diego ) Diego !

erwache ! es wird ſchon Tag .

Diego . Lreibt ſich die Augen ) He! —Ach ,

Ihr ſcherzt : es iſt ja noch finſter .
ö Alon⸗
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gegangen , die Sterne verſchwin

Diego . ( gaͤhnend) Gebt acht ! “dann wirds
80

erſt recht finſter werden . Cere1
aͤlzt ſich auf

ge uUnver⸗die andre Seite , murmelt noch eit

ſtaͤndliche Worte und ſchlaͤt
wieder ein )

Alonzo . Wenn das nicht 5
afen , und

nicht den Wannſt voll hat , ſo iſt das ein

abgelaufene Uhr . ( er ruͤttelt Dom 10 —

Velasquez ! der Tag bricht an !

Juan . ( ſich ermunternd undumherſchauend )

Jg . Und was weiter ?

Anlonzo . Willſt Du nicht des ſchoͤnen

Morgens genießen ?

Juan . Mache Du ein Gedicht auf den

Morgen , und mich laß ſchlafen . Cer will ſich

wieder niederlegen )

Alonzo . Haſt Du vergeſſen , daß Cora

kommt ?

Juan . Was geht das mich an ? Kommt

ſie zu mir ?

Alon⸗E 0¹



Alonzo . Und den Engel zu ſehn , duͤnkt

Dich nicht der Muͤhe werth , die Augen ein

paar Minuten fruͤher aufzuriegeln ?

Juan . ( entſchlummernd ) Ich will von ihr

traͤumen. ſter

verd

Alonzo . Da liegen ſie und ſchlafen , mei⸗ gen

5 nem unruhigen Herzen zum Hohne . Ihr nen

8 Geiſt erholt ſich vom Nichts thun . — Ach ! tert

ich finde , der Menſch iſt um ſo gluͤcklicher , Du

je mehr er Thieriſches an ſich hat . Gluͤckli⸗ um

cher — wenn auch nicht in den Augen des 30

Weiſen ; doch in ſeinen eigenen ; und was als

bedarfs mehr ? ( man hoͤrt hinter der Mauer in

die Haͤnde klatſchen ) Centzuͤckt ) Sie kommt ! red

—CEs iſt falſch , was ich da plauderte . Ein Co

8 Augenblick , wo das Herz genießt , wiegt Ab

5 Stunden auf , wo nur der Koͤrper ſchwelgte ! R

( er eilte ihr entgegen ) G

ſei
f

ka

Zwey⸗



duͤnkt

gen ein

von ihr

, mei⸗

Ihr

—Ach ! l

klicher ,

luͤck li⸗

en des

d was

auer in

ommt !

Ein

wiegt

velgte !

zwey⸗

EE·˖· . .

Zweyter Auftritt .

Cora . Vorige .

Cora .

( in ſeine Arme hüpfend ) Da bin ich , Lieb⸗

ſter ! — Aber Du haſt Cora eine Freude

verdorben . Ich wollte Dich in ſuͤßem Mor⸗

genſchlummer begraben finden und hinter ei⸗

nem Baume mich verſtecken , Dich mit Blaͤt⸗

tern werfen , Dich traͤge ſchelten — hoͤrſt

Du ? oder traͤumſt Du wachend ? Den Arm

um meinen Nacken geſchlungen , kann Alon —

zo mit ſtierem Auge etwas anders denken ,

als ſeine Cora ? —

Alonzo . Holde Seele ! thu mir nicht Un⸗

recht ! In meinem Herzen herrſcht nur eine

Cora , wie am Himmel nur eine Sonne . —

Aber die Entdeckung dieſer Nacht — meine

Ruhe ! meine Ruhe iſt verloren ! — Angſt ,

Gewiſſen , Schreckenbilder — Der Tod in

ſeiner graͤßlichſten Geſtalt , mit ausgeſtreckter

kalter Hand mir Cora vom Herzen reißend —

Cora .



60

Cora . ( ihm die Hand auf den Mund legend )

Schweig , und vertraue den Goͤttern ! ſieh

hinguf ! o mein Herz iſt voll Jubels ! wie

1100 hell und blau ! wie blau und hell rings um⸗

her ! Bald wird die Sonne heraufſteigen .

Geſchwind ! geſchwind mir nach auf den Huͤt

gel ! ( ſie klettert eilig den Huͤgel hinauf —

Alonzo folgt ihr ) Sieh da , noch eine Minute

5 und wir waͤren zu ſpaͤt gekommen . Siehſt

Du den goldnen , flimmernden Rand ? ( mit

—
erhabnem Gefuͤhl ) Blick um Dich , wie die

Berge und Waͤlder aus der Daͤmmerung her⸗

F vorgehn ! Blick um Dich , wie ſchoͤn und

groß das iſt ! Sieh , wie tauſend Thautro⸗

pfen funkeln ! Hoͤre, wie tauſend Kehlen

zwitſchern ! — O Alonzo ! mein Gott iſt

groß — meine Bruſt iſt eng und voll —

4 herauf , ihr Thraͤnen in mein Auge ! herauf ,

ihr wolluͤſtigen Thraͤnen ! — O' freue Dich ,

8 freue Dich Alonzo ! kein Woͤlkchen truͤbt mei⸗

nes Gottes Antlitz ! Er zuͤrnet nicht ! — ( ſie

5 kniet nieder ) : Vater , deſſen Dienſt ich mich

weih⸗

weih
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weihte ! Vater , deſſen Bild ich hier an mei⸗

nem Buſen und in meinem Herzen trage !

wirf Eines von Deinen tauſend Augen auf

mich herab ! Sey Zeuge meiner Liebe zu die⸗

ſem Juͤnglinge , ſey mein Richter ! — Iſt ,

was ich fuͤhle ein Verbrechen , ſo laß Deine

flammende Stirn ſich in Finſterniß huͤl⸗

len ! oder gebeut den Wetterwolken , ſich vor

Dir und ſende einen Blitz

herab , den Diener Deiner Rache ! ( mit Inn⸗

brunſt ) Gieb mir ein Zeichen , mein Vater !

ein Zeichen Deines Zorns oder Deiner Liebe !

( nach eii

gauf mich niederhti Hril. 6
er auf mich niederblickt ! Wie mild und ſeg⸗

Pauſe ) O wie freundlich und warm*

nend ! ( ſie ſteht auf ) Wohlan , ich wag ' es !

im Angeſichte meines Gottes — Alonzo

komm in meine Arme ! ( ſie umarmen ſich ) Es

iſt geſchehen ! nun bin ich ruhig . Vernich⸗

tet haͤtt ' er uns beyde in dieſer Umarmung ,

wenn ſie ſtrafbar waͤre . — O mein Herz iſt

voll Dank und Freude ! — Komm , kniee neben

mir nieder ! Laß uns anbeten und danken .
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Alonzd . Ich anbeten ? — Liebe Cora ,

die Sonne iſt nicht mein Gott .

Cora . O ja ! ja ! ſie iſt auch Dein Gott !

IN ſie ſcheint uͤber uns alle ! Sie giebt uns Nah⸗

rung und Licht und Waͤrme. — Ich bitte

Dich , kniee nieder an meiner Seite !

Alonzo , ( ſich ſtraͤubend ) Liebe Coral — find
Cora . Undankbarer ! wer gab Dir Cora ?

eine

20 — Soll ich im Angeſichte meines Gottes
fen

mich Deiner ſchaͤmen ? — Guter Alonzo !
5

wenn Du mich liebſt — ( ſie knieet nieder Fre

und zieht ihn bey der Hand nach ſich )
ohr

— Alonzo . Wer mag der ſuͤßen Schwaͤrme⸗
Na

rin widerſtehen ? Cer kniet neben ſie )
cke

Cora . Stiller Dank ! ſtilles Opfer unſrer
ler

Herzen!
Alonzo . Das bring ' ich Dir , Gott aller

4 Goͤtter ! — ( beyde in ſchweigender Anbetung 15
verſunken . )



ſe Cora ,

in Gott !

us Nah⸗

ch bitte

ora ! —

ir Cora 2

Gottes

Alonzo !

t nieder

waͤrme⸗

er unſrer

ott aller

Inbetung

Dritter Auftritt .

Rolla tritt aus der Hoͤhle. Vorige .

Bolla .

Noch ſo fruͤhe ? Kaum iſt es Tag gewor⸗

den . Die Sonne geht auf und unter und

findet mich immer wach . Geduld ! es wird

eine Zeit kommen , wo ſie mich immer ſchla —

fend finden wird . — ( er erblickt dom Juan

und Diego ) Was iſt das ? Zwey von den

Fremdlingen , die unter uns leben ? Verirrte

ohne Zweifel , die hier im Gebuͤſch von der

Kacht uͤberfallen worden . Ich will ſie we⸗

cken und mit Speiſe erquicken . Doch vor⸗

her mein Morgengebet zu Dir , mein Vater !

—( er kehrt ſich nach Oſten und indem er Haͤn⸗

de und Augen gen Himmel hebt , erblickt er die

beyden Liebenden auf dem Huͤgel ! Ihm entfaͤbrt

ein Austuf des Entſetzens . Er bleibt eingewur⸗

zelt , als wenn er einen Geiſt geſehen haͤtke und

an den Platz gebännt waͤre, auf dem er

ſteht . )

( Cors
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( Cora und Alonzo , erheben ſich laugſam im⸗

die Sonne gekehrt , und ſinken in ei⸗

ne ſtumme Umarmung )

( Rolla , von Schmerz und Wuth uͤberwaͤl⸗

tigt mit erſtickter Stimme ) Cora !

( die Liebenden fahren ſchrecklich zuſammen ,

wenden ſich und blicken herab . Cora ſinkt

mit einem Schrey am Abhang des Huͤ⸗

gels ohumaͤchtig nieder . )

( Alonzo , einen Augenblick ſchwankend ob

er herunterſtuͤrzen oder Cora zu Huͤlfe eilen 155
wird von der Liebe fuͤr das leztre beſtimmt und

knieet nieder neben Cora , welche er zu erwecken

ſucht ) .

Nolla heftig zitternd , doch ohne Platz oder

Stellung zu verlaſſen , blickt mit ſtarrem Auge

hin nach dieſer Gruppe ) .

Alonzo . ( der die ohnmaͤchtige Coranicht ver⸗

laſſen will , ſchreit ) . Velasquez ! Diego ! zu

den Waffen! zu den Waffen !

Juan und Diego . ( ſchlaftrunken aufſprin⸗

gend ) Was giebts ? was giebts ?

Alonxo .

ihre

rat

we

die
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am im⸗ Alonzo . Haut ihn nieder !

nin ei⸗ Jugn und Diego . ( noch herumtaumelnd und

ihre Schwerdter ziehend ) Wen ? wo ? —

berwaͤl⸗
5

wäl Alonzo . Haut zu ! ehe er Euch entwiſcht !

Juan . ( ſich begreiſend und auf Rolla zei⸗

mee gend ) Dieſen einzelnen Mann ?

ra ſinkt 3
Diego . ( ſein Schwerdt ſchwingend ) Zwey

es Huͤ⸗
uaͤber Einen ? ich bin dabey .

3 — —
Alonzo . Nieder mit ihm ! wir ſind ver⸗

ud , ob
Ithen !

len ſoll ,
rathen !

—
Juan . ( ganz kalt ) Dieſen einzelnen unbe⸗

mt und

wehrten Mann ? ( er ſteckt ſein Schwerdt in
erwecken

die Scheide ) .

atz oder
Alonzd . ( überlaͤßt die noch immer ohnmaͤch⸗

tige Cora ihrem Schickſal , zieht ſein Schwerdt

und ſtürzt vom Huͤgel herab , auf Rolla zu , der

unablaͤßig ſein ſtieres Auge auf Cora heftet ) . So

m Auge

icht ver⸗ 8
muß ich denn ſelbſt —

Juan . ( ihm in den Arm fallend ) Halt

Freund ! — oder Seind wenn Du noch einen

ufſprin⸗ Schritt thuſt .

go ! zu

4

E Alonꝛo .
Alonzo .
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Alonzo . Mein Gott , Velasquez , wo haſt

Du Deine Sinne ? wir ſind verrathen ! Es

gilt Cora ' s Leben ! — ( er will ſich losreißen ) .

Juan . ( ihn heftig zuruͤckſtoßend ) Zaum und

Gebiß fuͤr Deine Tollheit , junger Menſch !

( auf Rolla zugehend ) Mich duͤnkt, ich ſah

Dich ſchon oͤfter. Biſt Du nvicht Rolla ?

Rolla . ( zu ſich kommend ) Ich ? — wer

ich bin ? — Ja , ſo nennt man mich .

Juan , Der Feldherr Rolls ! richtig , Du

biſts . ( ihm die Hand reichend ) Und ſo gruͤß
ich in Dir einen der edelſten , der tapferſten

Maͤnner dieſes Landes .

Roila . Wie iſt mir ? es iſt noch ſehr fruͤ—

he — ( ſich den Kopf haltend ) Hab ' ich ge⸗

traͤumt ? ( nach einer Pauſe wieder ſtarr auf

Cora blickend ) Nein bey den Goͤttern ! ich

habe nicht getraͤumt.

Juan . Kein Traum , wenn ich gleich ein

ſtrenges Urtheil in Deinem Auge leſe , wenn

gleich die Wahrheit Dich ein Greuel duͤnkt.

Vermuthlich erkennſt Du jenes Maͤdchen, an

dem

del

ſch



wo haſt

eißen ) .

um und

Nenſch !

ich ſah

arr auf
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eich ein
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en , an

dem

dem Bilde Eurer Gottheit , das ihren Buſen

ſchmuͤckt. Sie iſt eine Sonnenjungfrau .

Rolla . Ja —ſie heißt Cora .

Juan . Und dieſer Fremdling , der Liebling

s Koͤnigs, der einſt bey Cannara ihm

das Leben rettete , indeſſen Du fuͤr ſeinen

Thron unter den Mauern von Cuzko ſtritteſt ;

erkennſt Du auch ihn ?

Rolla . ( Alonzo die Hand reichend ) Er iſt

Alonzo .

Juan . Nun , Rolla , biſt Du der Mann,

fuͤr den ich Dich halte , ſo wirſt Du anders

denken und fuͤhlen, als Eure Prieſter , die

nur immer in die Sonne ſtarren , und wenn

ſie einmal herniederblicken , alles flimmern

und flammen ſehn , daß ſie nicht wiſſen , wie

ihnen iſt . Du kennſt die Welt , Du keunſt

den Menſchen , wie das in ſeinem Herzen

ewig auf und nieder wogt , und hundert Lei⸗

denſchaften um die Herrſchaft kaͤmpfen . Un⸗

ter allen iſt die trotzigſte die Liebe ! Ihr wi⸗

derſteht nur der , den ſie nie des Kampfes

E 2 wuͤr⸗
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wuͤrdigte . — Sieh dieſe Jungfrau — ſie

Kolla . Wem ſagſt Du das ?

Juan . Sieh dieſen Juͤngling ;er iſt feu⸗

rig . Daß er ſie fah — daß er ſie liebte ,

iſt ſein Verbrechen .

Rolla . Iſt kein Verbrechen .

Juan . So hab ich mich nicht in Rolla

geirrt .

Alonzo . Und Du willſt ſchweigen ? willſt

namenloſen Jammer von der armen Cora

abwenden ?

Rolla . Ich Cora verrathen ? — Wiſſe

Juͤngling ! ſchon ſind es Jahre daß ich ſie

liebe ! daß ich ſie vergoͤttere !

Alonzo und Inan . (zugleich hoͤchſterſtaunt )

Du ?

Kolla . O der albernen Worte ! Nicht in

meiner Sprache , nicht in Eurer Sprache ,

nicht
in den Sprachen der ganzen Welt kann

ich
Euch mittheilen , was ich fuͤr Cora fuͤh⸗

le
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le ! Sie war noch halbes Kind , als ich zum8

rſtenmale gegen die empoͤrten Voͤlker zog , die—

—
die Gefilde am Fuße des Sangai bewohnen⸗

Damals weinte ſie als wir uns trennten , und

ſeit jenem
——

kenne ich keine andre

Freude , als den Gedanken an dieſe Thraͤnen.

Ich kam 5 ach ! da war alles anders

geworden . Nicht mehr das liebe unbefan⸗

gene Maͤdchen , eine Vertraute der Goͤtter

fand ich wieder . Ich wollte ſie zu meinem

Weibe machen . Sie ſah das reine Feuer ,

die Innbrunſt meiner Liebe , aber ſie ſchwaͤrm⸗

te , naunte die Sonne ihren Gemahl , und

blickte fchudde auf mich hernieder . Bald

kam der Tag , an dem ein feyerlicher Schwur

ſie auf ewig zur Prieſterin der Sonne , und

mich zum Schlachtopfer des Elends machte .

—Da hab ich noch ein paar Jahre mich

herumgeſchleppt , habe mir da und dort den

Ruhm der Tapferkeit erſiegt , weil ich den

Tod ſuchte ; und nun ſeit wenig Wochen iſt

dieſe Höle meineWohnung ; dieſe Hoͤle, die

2 E 3 mich



mich vor der Sonne verbirgt , welche mit

Cora raubte .

Alonzo . ( der waͤhrend dieſer Erzaͤhlung der

ohpmaͤchtigen Cora aufs neue aber vergebens zu

Huͤlfe geeilt , geht jezt auf Rolla zu und faßt ihn

bey der Hand ) — Glaube mir , Du dauerſt

mich von Herzen . Aber wie darf ich Dir

trauen , Dit meinem Nebenbuhler ? Schwoͤ⸗

re mir !

Rolla . Ich Dir ſchwoͤren ? und was ?

Alonzo . Daß der Zorn der Goͤtter uͤber

Oich komme , wenn Deine Zunge zum Vey⸗

raͤther an dem Geheimniß wird , das Dir

heut der Zufall entdeckt hat .

Xolla . Ich ſchwoͤre nicht .

Alonzo . Nicht ? und Du liebſt Cora ?

Rolla . Eben weil ich ſie liebe . Was be⸗

darf es des Schwurs ?

Alonzo . Um meiner Ruhe willen !

Rolla . Was geht mich Deine Ruhe an ?

Alonzo . Ich bitte Dich ! willſt Du mich

mit ewigen Quaalen foltern ? willſt Du mich

zum

Zut

gie

mi

ſie

un

ich

ick
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u mich

u mich

zum

zum Verbrecher machen ? Denn ſieh , es

giebt Faͤlle, wo Verbrechen Tugend wird .

Rolla . ( ſpoöttiſch ) Wuͤrklich ?

Alonzo . So lange der leiſeſte Verdacht

mir zuliſpelt , Du koͤnneſt Cora verrathen —

ſieh , Rolla , ich ehre Dich ; aber bey meinem

und Deinem Gott ! ich haue Dich nieder ! —

RBolla . Ich ſchwoͤre nicht . —

Alonzo . Ich bitte Dich, Rolla ! Was ſoll

ich von dieſer Weigerung denken ? Sieh , wie

ich durch und durch erſchuͤttert bin , wie ich

bebe , wie meine Adern ſchwellen , wie ich

vor Angſt kaum mehr athme . Aus Barmher⸗

zigkeit ſchwoͤre mir !

Kolla . Ich ſchwoͤre nicht —

Alonzo . ( wüthend ſein Schwerdt ziehend

und auf Rolla eindringend ) Nun ſo ſtirb

dann !

Juan . ( ihm in die Arme fallend ) Schon

wieder die Vernunft aus dem Gleiſe ? Zuk

ruͤck ! zuruͤck! biſt Du ein Ritter ?

E 4 Alonzo ,



Alonzo . Laß mich , oder ich durchbore rat

auch Dich ! ( er kaͤmpft ſich loszureißen — Rollg tre

ſteht ruhig auf ſeinem Platze ) . ha

Juan . Der Wuͤthende wird mir zu maͤch⸗ ſie

tig — ( er hat inzwiſchen einen Augenblick Zeit

gefunden , ſein Schwerdt von der Seite zu reif⸗

ſen , welches er Rolla hinwirft ) Rolla ! nimm !

ich halt ' ihn nicht laͤnger ! vertheidige Dich S

5 ſelbſt .

Rolla . Laß ihn ! Ichſterbe gernfuͤrCora. A

Cora . (iſt waͤhrend dieſes Tumults erwacht, 8

ihr erſter Blick faͤllt auf die Kaͤmpfenden und

geigt ihr die Gefahr . Sie raft mit wilder Angſt ic

5 ſich auf — eilt herab und ſtuͤrzt ſich gerade in 6

5 Rolla ' s Arme ) . Alonzo ! was willſt Du ſc

thun ! —
8 h

Alonzo , ( laͤßt ſein Schwerdt finken ) Wie ! i0

Du ſelbſt , Du ſelbſt ? — um Deinetwil⸗ 8

len — Wenn erDich verraͤth biſt Du ver⸗ e

5 loren ! —

—
Cors . ( mit unſchuldigem Zutrauen ) Er mich 1

verrathen ? Rolla , mein Freund , mich ver⸗ 8

3 rathen !
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lick Zeit

zu reif⸗

nimm !

e Dich
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erwacht ,

en und

r Angſt
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ſt Du

Wie !

netwil⸗

u ver⸗

Fr mich

h ver⸗

athen !

rathen ! Er mein Vertheidiger , mein Ver⸗

treter , da ich noch Kind war ! — Wie oft

hat er , wenn meine Mutter auf mich zuͤrnte,

ſie beſaͤnftigt! — Weißt Du noch , Rolla ? —

Rolla . ( ſehr bewegt ) O ja !

Cora . Und er , er mich verrathen ?

Alonzo . Aber warum verſagt er mir den

Schwur , den ich fodre ?

Cora . Wozu ein Schwur 2 Sieh in ſein

Auge , da ſtehts geſchrieben , daß er unſer

Freundzzi .

olla . ( drüuͤcktſie anſein Herz) Jetzt möcht'

ich ſterben ! — O in dieſem Augenblicke , ihr

Goͤtter laßt mich ſterben !er iſt ſo gluͤcklich !

ſo ſelig ! Cora hat Zutrauen zu mir . — Ich

halte Dich in meinen Armen , ich rede zu Dir ,

ich hoͤre Deine liebe Stimme wieder , Fuͤnf

Jahre ſind es nun ſeit ich Dich nur von fern

erblickte .

Cora . ( mit Herzlichkeit ) Gewiß , ich freue

mich auch , Dir wieder ſo nahe zu ſeyn ; alle

die frohen Tage meiner Jugend flattern in

E 5 Dei⸗
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Deiner Gegenwart wieder vor mir vors viſt

uͤber — ach ! in ſo lieblichen Bildern ! — „ Wi

Alonzo , ( auf ſein Schwerdt geſtüzt mit einer war

eiferſuͤchtigen Bewegung ) Cora ! Du beunru⸗ heil

higſt mich . Er

Cora . Wodurch ? o Du weißt nicht , wie mei

9 gut ich dieſem Manne bin . Er liebte mich nac

8 ſchon als Juͤngling. Wir waren fuͤr einan⸗ ver

* der beſtimmt . Nicht wahr , Rolla ?

Kolla . ( ſehr bewegt undverwirrt ) Ja , ja lich

— wir waren —denn Deine rechtſchaffne

Mutter — ach ! waͤre ſie nicht ſo fruͤh ge⸗ Ve

* ſtorben — wer weiß — Ju

Cora . Und ſieh, Alonzo , damals hab ich M

ſeiner oft geſpottet , weil ich noch nicht wuß⸗ mi

te , was lieben heißt . Vergieb mir das , gu⸗ get

‚ ter Rolla ! Jezt weiß ichs beſſer . Gewiß tet

0 hab ' ich Dich oft bitter gekraͤnkt ! fuͤ

—5 Rolla . Vitter ! bitter ! aber es ſey versn de

geſſen ! denn dieſer Augenblick iſt ſo ſelig ! au

4 Cora . ( zu Alonzo ) Hoͤre, wie gut er iſt ! ſat

O meine Mutter ſagte mir ' s immer : „ Rolla⸗ zu

viſt
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Ja , ja
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üh ge⸗

hab ich

wuß⸗

„ gu⸗

Gewiß

y ver⸗

4

er iſt !

„Rolla .

viſt

„iſt gut ; liebe ihn , werde ſein Weib und ich

„will ruhig ſterben . “ — Aber als ſie ſtarb ,

war Rolla in den Krieg gezogen , und ein

heiligers Feuer loderte in meinem Herzen auf ,

Er kam zuruͤck, ich konnte ihn nitht liebem

mein Herz gehoͤrte den Gdttern , ich ſeufzte

nach dem Tage , an welchem ich der Sonne

vermaͤhlt wurde .

Xolla . Und dieſe Schwaͤrmerey wich end⸗

lich der Natur ? Du liebſt ?

Cora . Ich liebe ! Ja Rolla , ſey Du mein

Vertrauter ! — Ich liebe dieſen ſchoͤnen

Juͤngling ! Im Tempel ſah ich ihn zum erſten

Male an des Koͤnigs Seite , und faſt waͤre

mir die Opferſchaale aus der zitternden Hand

gefallen . Sein gluͤhender, auf mich gehef⸗

teter Blick , verrieth mir bald , was auch er

fuͤr mich fuͤhlte. Doch ich , verſchloſſen in

dem Bezirk des Sonnentempels , und er , von

außen um die Mauer ſchleichend ; wir ent⸗

ſagten beyde hoffnungslos dem Gluͤck uns je

zu umarmen . Das ſahen die Goͤtter und

hat⸗
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hatten Mitleiden mit uns . Erinnerſt Du

Dich jenes fuͤrchterlichen Tages , als vor Wa
wenig Monden die Gebuͤrge umher Feuer

ſpieen , und das Meer kochte , und die Erde Wer

N
bebte ? Maucher Pallaſt wurde zum Schutt⸗ ſag

haufen , ſelbſt das heilige Gebaͤude des Son⸗

nentempels borſt an zwey Stellen , die Ring⸗ ber
mauer drohte den Einſturz . Wir armen ,

wimmernden Geſchoͤpfe rannten hin und wie⸗ bef

4 der , eine gegen die andre : Tod war in un⸗ in

5

ſern Zellen ; Tod unter freyem Himmel . Wir unt

miſchten unſer Gekreiſch in das Heulen der flie

* empoͤrten Natur . Da erlauſchte der kuͤhne

Alonzo hier im dickſten Gebuͤſch einen Riß

in der Mauer , wagte ſich hinauf , ein Stein

um den andern ſchoß unter ſeinen Fuͤßen her⸗ We

ab , hier oͤfnet ſich die Erde , und dort mein hie

5 Arm , ihn zuenpfangen . Der Schleier unſrer

Liebe war die Finſterniß , wir blieben unbe⸗ bit
merkt . Und ſeit jenem Abend hat mein Alon⸗ 9

8 zo dfter den Weg uͤber dieſe Truͤmmer ge⸗

— funden ;

S Rolla .



Feuer

ie Erde

Schutt⸗

' s Son⸗

e Ring⸗

armen ,

ud wie⸗

rein un⸗

l. Wir

ulen der

rkuͤhne

ten Riß

in Stein

ßen her⸗

ort mein

r unſrer

n unbe⸗

in Alon⸗

mer ge⸗

Rolla .

— — — A ＋

Kolla . Ich zittre Cora ! welchein kuͤhnes

Wageſcuͤck!

Alonzo . Sag ihmalles ! die Folgen Dei⸗

ner Schwachheit — meines Verbrechens —

ſag ihm — —

ora . ( ſehr unſchuldig zu Rolla )Ja , lie⸗85

ber Rolla —

Rolla . ( mit Entſetzen )Was ? was ? Un⸗

beſonnene ! ( zu Alonzo ) Und Du Fremdling

in unſern Sitten und Gebraͤnchen , war Dirs

unbekannt , daß — o ihr Goͤtter ! Ihr muͤßt

fliehen ! Ihr muͤßt fliehen !

Juan . Aber wohin ?

Alonzo . Ach Rolla , rette ſie !

Cora . ( erſchrocken ) So iſts denn doch

wahr 2 Die Goͤtter da oben zuͤrnen nicht , und

hienieden iſts ein Verbrechen ?

Rolla . Wie mich das erſchuͤttert hat ! Ich

bin meiner Beſinnung noch nicht maͤchtig. —

Hoͤre Cora , liebſt Du ihn 2

Corg . Wie meine Seele . ⸗

4 ＋
Rollg .



0 — — —
78

ö
Rolla . Wuͤrllich ? Fuͤhlſt Du , daß in

einen Armen Dich keine Reue nagen wird ?

Willſt Du als ſein Weib Dein Leben en⸗

Cora . Ich will .

Rolla . ( zu Alonzo ) Und Du — fuͤhlſt Du

den Werth des Opfers , das ſie Dir bringt ?

Alonzo . Ich fuͤhl' ihn .

2 Kolla , Nun wohlan ! Ich will Euch ret⸗

ten ! — ( er tritt zwiſchen ſie ) Kommt her !

nehmt mich zu Eurem Bruder an ! Cora , mei⸗

ne liebe Schweſter ! ( er legt ihre Hand in Aloͤn⸗

zo ' s Hand ) Ich vermaͤhle Dich mit dieſem

Manne . Der Schatten Deiner Mutter um⸗

ſchweb ' uns in dieſem Augenblicke ! ihr Se⸗

gen folge Dir ! biſt Du gluͤcklich , ſo bin ich

8 es . ( er wendet ſich und wiſcht ſich eine Thraͤne

0 aus dem Ange ) .

Alonßo und Cors . ( an ihm haͤngend ) Un⸗

ſer Bruder !

Rolla . ( ſie beyde in ſeine Arme ſchließend )

Euer Bruder ! ich will mit Euch ziehen . Ich

habe

hab

ſeit .

iſt (

Unt

er

Kri

ſchr

hoff

98

ohn

jene

nich

ſoll⸗

neh

Eut
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wei

bruͤ

hin⸗

dor
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habe da in einer wuͤſten Gegend , noch jen⸗

ſeits der blauen Gebuͤrge, einen Freund , er

iſt Cazique uͤber ein ſanftes , gutes Voͤlkchen,

Unterthan des Beherrſchers von Cuzko , dem

er mit ſeinen ſtreitbaren Maͤnnern im lezten
Kriege folgte . Damals nahm ich ſeinen

ſchwer verwundeten Sohn gefangen , einen

hoffnungsvollen Juͤngling. Unter meiner

Pflege ward er geheilt , und ich ſandt ' ihn

ohne Loͤſegeld dem Vater zuruͤck , — Seit

jenem Augenblicke wiſſen die guten Menſchen

nicht , wie ſie mir ihre Dankbarkeit bezeugen

ſollen . Mit Entzuͤcken wird man uns auf⸗

nehmen und in ihren fernen Waͤldern findet

Eure Liebe eine ſichere Freyſtatt . Dort will

ich unter Euch wohnen , Eure Kinder pfle⸗

gen und erziehen , froh und gluͤcklich ſeyn ,

weil Cora gluͤcklich iſt , und einſt von Euch ,

bruͤderlich und ſchweſterlich beweint , heiter

hinauf zu unſerm Vater gehen .

Cora . Mein guter Rolla ! wie wird Dir

dort meine Mutter danken !

Alonʒo .
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Alomo. Kaum wag ' ichs , edler , großer

Mann ! Dir ins Auge zu ſehen .

Juan . ( halb fuͤr ſich , indem er eine Thraͤne

verbergen will ) Bey allen Heiligen ! iſt der

kein Chriſt , ſo bin auch ich ein Heide . 3¹
Kolla . Jezt laßt uns unſre Sinne zuſam⸗

men nehmen . Die Flucht iſt beſchloſſen,

aber wie ? und wann ? Da bleibt noch ſo

2 manches zu uͤberlegen . hal

7 Diego . ( der waͤhrend dieſer ganzen Scene Go

meiſtens im Hintergrunde gelauert hat , ob auch ſen

alles ſicher ſey , koͤmmt aͤngſtlich hervor ) . Ich Wie

3 höre raſcheln , ich hdrelhinter der Mauer ein zie

paar weibliche Stimmen ziſcheln .

Rolla . Fort , fort in meine Hoͤle! ( indem ein

ſie gehn wollen ſind Idali und Amazili ſchon tra

durch den Riß in der Mauer gekrochen und lau⸗ Sc

ſchen neugierig )



—großer Vierter Auftritt .

Idali . Amazili . Vorige ,
Thraͤne

iſt der Alonzo .
5

Zu ſpaͤt! da ſind ſie ſchon .

zuſam⸗ Idali . ( ruft ) Cora ! wir ſuchen Dich !

hloſſen , Corg . Ich komme ! 4

uoch ſo Rolla . Halt ! noch einen Augenblick ! ſie

haben uns geſehn und gehoͤrt, laßt um aller

n Scene Goͤtter willen ſie ſo nicht laufen ! Wir muͤſ⸗

ob auch ſen ihre ſcheue Baugigkeit in den Schlummer 5

). Ich wiegen , wir muͤſſen fie auf unſere Seite
5

auer ein ziehen .

Juan . Das waͤr' ein Meiſterſtuͤck fuͤr

( indem einen Staatsminiſter . Fuͤhrt ers aus , ſo

li ſchon traue ich ihm zu , daß er Provinzen ohne

und lau⸗ Schwerdtſtreich erobert . 8 4

Xolla . Nichts leichter . Schmeichelt ih⸗

nen ; ſie ſind Weiber .

Juan . Wollt Ihr nicht naͤher kommen ,

ſchoͤne Kinder ?

Idali .EVier⸗
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Idali . ( zu Amazili ) Ich glaube , er meine

uns .

Amaz . Sieh nur , wie er uns anſtarrt .

Laß uns fliehen !

Idali . Cora komm ! uns ſchickt die Ober⸗

prieſterin Dich zu ſuchen . —

Alonzo . ( bittend ) Tretet naͤher fromme

Jungfrauen !

Inan . Laßt uns Euren Reizen huldigen .

Idali . ( in Amazili ) Sollen wir weglau⸗

ſen ?

Amaz . Ja , laß uns fliehen ! ( ſis gehn

beyde nicht von der Stelle ) .

Cora . Ich gehe gleich mit Euch . War⸗

um verſteckt Ihr Euch ſo ſcheu dort hinter die

Baͤume ? Hieher liebe Schweſtern !

Idali . Ey nicht doch . Du ſtehſt ja mit⸗

ten unter Maͤnnern .

Juan . Wir waͤren Maͤnner ? wofuͤr haͤltſt

Du uns ſchoͤnes Maͤdchen ? Wir drey ſind

Spanier . Der eine dort thut uns wohl den

Gefallen , und geht , wenn Ihr Euch vor

ſeiner

ſeit

Wi

kuͤe

im

let

fol

he
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feiner Gegenwart ſcheuet . Cer giebt Rolla einen

Wink ) .

Kolla . Von Herzen gern . Ler ziebt ſich zu⸗

ruͤck in den Eingang ſeiner Hoͤle) .

Juan . Nun Ihr lieblichen Maͤdchen , noch
immer furchtſam ?

Amaz . ( zu Idali ) Was meynſt Du? ſol⸗

len wir naͤher gehen ?

Idali . Thu Du den erſten Schritt , ich

folge Dir .

Amaz . Nein , Du biſt aͤlter, als ich .

Idali . Aber Du biſt zuerſt durch die Mauer

gekrochen .

Amaʒ . Aber Du haſt den Riß in der Mauer

zuerſt geſehn .

Juan . Der Streit iſt bald entſchieden . ( er

laͤuft zwiſchen ſie und ziebt ſie beyde nach ſich )

— Nun koͤnnt Ihr ſchwoͤren, daß keine von

beyden den erſten Schriet that .

Amaz . ( cganz erſchrocken ) Ach Idali ! er

hat mich angefaßt .

Idali . Mich auch .

F 2 Juan .



Itian . Ruhig , ruhig , ihr allerliebſten

Kinder , Euch ſoll kein Leid geſchehen . ( Idali

unters Kinn faſſend ) Du bluͤheſt wie eine Ro⸗

ſe — ( ſich zu Amazili wendend ) und Du —

wie — wie —( er iſt um ein Gleichniß ver⸗

legen ) .

Diego . ( mit vieler Galauterie ) Wie eine

Sonnenblume .

Juan . ( zu Idali ) Deine Augen ſind ſo

ſanft und blau .

Diego . ( in Amazilt ) Deine Blicke ſind fo

ſchalkhaft .

Juan . Das Laͤcheln Deines Mundes iſt

ſo ſuͤß.

Diego . Deine Purpurlippen ſind ſo an⸗

lockend .

Juan . ( Idali bey der Hand faſſend ) Und

dieſe Hand , wie warm und weich !

Diego . ( Amazili um den Leib faſſend ) Und

dieſer Wuchs , ach wie ſchlank !

Amaz , (Eiu Idali ) ) Sollen wir wez⸗

laufen ?

Idali .

wen

nich

wer

mel

Si

ſeir

Me

cke

Oe
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( Idali

ine Ro⸗

Du —

niß ver⸗

Zie eine

ſo an⸗

d ) Und

d) Und

weg⸗

Idali .

Idali . Ich denke , wir bleiben noch ein

wenig .

Amaz . Aber iſt es auch gewiß , daß Ihr

nicht Maͤnner ſeyd . Wir muͤſſen ſterben ,

wenn Ihr uns hintergeht .

Juan . Seyd unbeſorgt . In unſern Ar⸗

men wohnt die Freude .

Diego . In unſerm Herzen die Liebe.

Idali . ( mit Dom Juan ' s Haar ſpielend )

Sieh , ſein lockiges Haar .

Amaz . ( Diego die Backen ſtreichelnd ) Und

ſeine friſche Wange .

Juan und Diego . ( seben ein jeder ſeinem

Maͤdchen einen Kuß ) .

Idali und Amazili . ( uugleicher Zeit erſchro⸗

cken auffahrend ) Ach was war das ? —

Idali . Ctief Athemholend ) Ach ich kann

kaum zu Athem kommen .

Amaz . ( eben ſo ) Mir drang es bis in die

Fingerſpitzen .

Cora . Schweſtern kommt ! man wird uns

vermiſſen .
8 § 3 Idali .
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4 Idali . Und die Oberprieſterin wird ſchelten .

Amaz . Und wir ſollen uns zu dem heuti⸗ rer

4 gen Feſte ſchmuͤckeñ. ten

1 Idali . Und niemand iſt im Tempel ; die
N 11 — 1 A 8 1

heilige Flamme wird verloͤſchen . ni

Diego . Laßt ſie immer verloͤſchen . — Ihr da

koͤnnt ſie an Euren ſchoͤnenAugen wieder an⸗ bi

zuͤnden. N

Cora . Sage mir Idali , was trug Euch 1

4 die Oberprieſterin auf ?
47

Idali . Ey wir kamen dieſen Morgen in li

7*2den Tempel herunter , um Dich abzuloſen ,

und da fanden wir Dich nicht , und da gien⸗

gen wir zur Oberprieſterin , ihr das zu mel⸗

den , und da ſagte ſie , wir ſollten Dich im

Garten ſuchen .

Cora . Weiter nichts ?

8 Amaz . Und wenn wir Dich gefunden , ſoll⸗

ten wir Dich zu ihr bringen .

Juan . Wenn ſie Euch nun fragt ? wo Ihr

Cora getroffen ? was denkt Ihr zu aut⸗

worten ?

Idali .
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Idali .

Idali . Wir werden ihr erzaͤhlen von Eu⸗

ten weichen Locken und Euren ſuͤßen Wor⸗

ten —

Juan . Ums Himmelswillen ! thut das

yt ! ſchoͤne Kinder ! Sie moͤchte zuͤrnen,

daß Ihr ſo lange weggeblieben und Euch ver⸗

bieten uns wieder zu ſehn . (üihr liebkoſend )

nic

Wollt Ihr nicht gein zuweilen ein wenig mit

uns plaudern ? —

Diego . Czu Amazili eben ſo ) Ich habe Dich

lieb gewonnen , Du kleine Schalkhafte !

Willſt Du nicht wiederkommen ?

Amaz . ( iu Idali ) Was meynſt Du Idali ?

Idali . Wir wollen ſehn .

Juan . Sprecht lieber , Cora habe in einem

Winkel des Tempels geſchlafen , und in der

erſten Morgendaͤmmerung habe der Schatten

eines Pfeilers ſie Euren Blicken entzogen .

Diego . Oder der Schatten einer Palme

im Vorhof des Tempels .

Amaz . Oſchoͤn !

Idali . Ein guter Einfall !

F 4
Cora .



Cors . So laßt uns eilen !

Idali . ( zu Amatili ) komm fort !

Amaz . Komm ! ( beyde gehen nicht von der

Stelle ) .

Juan . Geh , ſuͤßes Maͤdchen! H
Diego . Geh , geh , kleine Loſe !

Idali . ( zaudernd )Ich gehe ſchon —aber

kannſt Du nicht machen — daß mir noch

einmal ſo wunderlich —
——. wird , wie

f vorhin ? gef

5
Amaß . ( zu Diego ) Verſuch es doch , ob ler

ich wieder ſo erſchrecke ?

( Juan und Diego kuͤſſen ſie ) Wẽ᷑

Idali und Amaz , ( ſchreien ) Ach ! ( mit ſer

einem tiefen Seufzer ) Nun lebt wohl ! lebk

wohl ! ( ſie trippeln fort ) . un

Cora . ( Alomo umarmend ) Lebe wohl , Ge⸗

5 liebter ! m

Alonzo , Bald mein Weib ! be

( ſie trennen fich ) .
ei

w

— ni

Fuͤnf⸗
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Fuͤnfter Auftritt .

Alonzo . D. Juan . Diego . Volla .

Volla ( hervortretend ) .

Habt Ihr ſie kirre gemacht ?

Diego . Um einen Finger zu wickeln .

Inan . Rolla kennt ihr Geſchlecht .

Rolla . Vom Horenſagen .

Diego . Das Abentheuer faͤngt an mir zu

gefallen . Das kleine Geſchoͤpfchen war al⸗

lerliebſt .

Juan . Doch ſcheint die donnerſchwangre

Wolke immer tiefer und drohender uͤber un⸗

ſern Haͤuptern zu ſchweben .

Alonzo . ( Rolla bey der Hand faſſend ) Du

unſer Bruder , eile , eile uns zu retten .

Kolla . Seyd ruhig ! wir wollen das ge⸗

meinſchaftlich uͤberlegen . O in meine Ge⸗

beine iſt neue Lebenskraft gegoſſen ! Ich bin

ein anderer Menſch geworden ! ich wuͤrke

wieder ! haͤnge wieder an der Welt ! mir iſt

nicht mehr alles gleich ! ich begehre und ver⸗

F 5 werfe
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werfe wieder ! — Dank Dir , Cora ! , fuͤr
den milden Regen , der die duͤrre Pflanze er⸗

quickte . ( voll edler Hitze ) . Ja wir wollen

flieben ! Gefaͤhrlich iſt die Flucht , aber deſio

beſſer ! Wenn die Verfolgenden uns auf den

Ferſen ſitzen , und ihr Geſchrey in unſre Oh⸗

ren toͤnt, und die Pfeile um uns ſchwir⸗

ren — ha ! das wird ein Leben ſeyn ! ( im⸗

mer ſeuriger ) Fuͤr Cora fechten ! das Schwerdt

fuͤr Cora ſchwingen ! — dann ſollt Ihr

ſehen , was Rolla vermag ! Ihr nanntet mich

tapfer unter den Mauern von Cuzko ? auf

den Gefilden von Tumibamba ? — Poſſen !

ich habe noch nie fuͤr Cora geſtritten ! fuͤr ſie

und unter ihren Augen — Ha ! ich werde

ein Gott ſeyn !

Alonzo . ( anſeinem Halſe ) Großer Maun !

o ſieh mir freundlich ins Auge ! daß ich ge⸗

wiß ſey , Du habeſt dem tollen Juͤngling

verziehen .

Xolla . Nein , Alonzo , ſchreib nicht mehr

auf meiner Rechnung mir zu gute , als dar⸗

auf

au

ga⸗

Co

ler

ich

ho

bi

he
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nze er⸗

wollen

r deſto

uf den

re Oh⸗

ſchwir⸗

( im⸗

hwerdt

t Ihr

et mich

2 auf

poſſen !

fuͤr ſie

werde

Mann !

ich ge⸗

ingling

t mehr

ls dar⸗

auf

auf gohoͤrt. Alles fuͤr Cora ! nichts fuͤr Dich !

gar nichts fuͤr Dich ! — Aber ſieh , wenn

Cora eine verwelkte Blume ins Waſſer fal⸗

len ließe , und ſpraͤche : „ die Blume moöcht

ich wieder haben, “ ſo ſpraͤng' ich nach und

holte ſie ihr mit Gefahr meines Lebens . Alſo

bin ich vor der Hand Dein Freund , und alſo

hab ich Dir verziehen .

Alonzo . Laß mir dann mindeſtens die

Hofnung , Du werdeſt einſt um meinetwillen

mich Deiner Freundſchaft werth finden .

Rolla . Dich liebt Cora ! was brauchſt Du

mehr ? — O wenn mich Cora liebte ! Göt⸗

ter muͤßten meine Freundſchaft ſuchen . —

Doch da plaudern wir und plaudern und

ſollten bandeln . Kommt herein , in meine

Hoͤle, dort ſind wir vor jedem Horcher ſicher .

— —Laßt uns das wie und wo und

wann beſtimmen , und dann eins mit einan⸗

der zechen , denn heute will ich trinken , mich

berauſchen , — o ich bin ſchon trunken !

Freudetrunken ! von der Scheitel bis zur

Fuß⸗
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Fußzeh wirbelts auf und nieder ! alle meine

Kraͤfte ſind geſpannt wie ein ſtarker Bogen !

Heute wollt ' ich die Welt regieren ! — ( er

ergreift Alonzo bey der Hand und geht mit ihm

in die Hoͤle) .

Jugn . ( indem er ihnen folgt ) Wohl dem

Koͤnige von Quito daß dieſer Mann verliebt

iſt . Lieben oder ihn vom Throne ſtuͤrzen

iſt die Beſtimmung dieſes Helden . ( ab ) .

Diego . Trinken ? — uns berauſchen ?—
ich bin dabey . Wir wollen ſehen , wer ſei⸗

nem Maͤdchen zu Ehren die Becher am fleißig⸗

ſten leert . ( ab ) .

Ende des zweyten Aets .
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